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nidjt burch eine woblongebracbtc grcigebtgfcit bie

pefuniärett Opfer, ju baten ihn feine Stellung
jwingt, rcfompcnftrt?

O ©ott bewahre! ©aö foftetc »iel ju »iel? ©a
wiffen wir befferen SHatf; wir geben, um ein bejetdj»

nenbeö Beifpief ju gebrauchen, bem ©cneralftoböofft»

jier eine Sbcorie über baö Schwimmen unb werfen

ifn botttt in'ö SBoffcr, in ber feften Ueberjeugung,
bat er fdjwimmai fönne! ©o wir biö jeft feine

Sdjwimmfuiift nicht gebraucht foben, fo fcbcrai
wir unö ben Stufet um olle bie Onälgeifter, bie

eine Unterfudjung berfclben »erlangen unb leben in
ber feften Ueberjeugung, bat unfer ©encralftab
fdjwimmai fönne!

Sa wenn aber bai SBaffer fcfjwiflt unb bic Brüden
brechen, wie bann? — Uttnötbigc gtagen! bann

tragen wir £olj ju unb laffen ©ott lochen!
Sagen wir ju »iel mit biefen bttteren SSorten

©ic Erfahrung wirb bereinft urtfcilcn, aber fo piel
ift gewiß: wer cö gut meint mit bem febroetjetifdjen
SBehrwefen, ftimmt tu unferen Stuf noch Slbfaltung
ber Sruppetijufammcnjügc ein! SBir wollen fic olö
ein «Siittct jur Bilbung unfereö ©eneralftabeö; wir
perlangen fie, weil wir nidjt roiffcn, ob bic cilftc
Stunbe nicht fefon gcfcblagctt hat unb nur ju balb
ber «Jtuf: ju „fpät" ertönen wirb! SBir werben in
unferen «Mahnungen nicht nodjlaffen, weil noch

«Btandjc in einer fürdjterlicbcn Berbtcnbung finb
unb mit offenen Slugen bai Bcbaiflicbe nidjt fefen,
bai in biefer ftrofbaren Bcmacbläßigung ber Sluö-

bilbung unfereö ©eneralftabeö liegt! % bilbet un|e-
ren ©eneralftab, befa'f igt ifn jn feiner fof en 5lnffjabe in
jeber $>e3trfun0 unti i>ann bü'rft ift ruf ig bem JUrgftrit
entfleaenfefen! Unfere ©ruppen finb nut! forflt für iufrer!

*t>it ©ifenbobnen ber (Sebumj nom militari*
feben Qtanbpunttt überbauet.

©ic großen Borthcife eineö »oflenbeten Eifcnbof n>

nefcö ftnb bei Berechnung ber «Sebrfräftc cincö
Sanbeö mit «Hecht gewütbigt worben, wenn auch
nicht aflentfalben in bem «Stoße, wie fic eö »erbienai,
unb boeb erfebeinen biefelben fo bebeutenb, bat ti
wofl ber «Stufe lofnt, fte cinjeln inö Slugc ju faffen,
unb in ifrer ©efammtbeit olö einen ©egenftanb »on
bem wiebtigften Sntereffe ju beurtfetfen.

Betrachten wir biefe Bortfeile »om mtlitärifcbeti
Stanbpunftc, fo bieten fie ftcf) bar wie folgt:

1) Schleunigere «Stobtlmacbung ber Sruppen im
Slflgcmeinen beim Sluöbrudje eineö Äriegcö
überhaupt.

2) «Hafcbcre Beförberung oon Sruppen, Äriegö-
bebarf jeber Slrt nach ben bebrobten Bunften
beö Sanbeö.

3) Schnellere Unterftüfung ber »orgefdjobcnen
Slrmcepoftcn burch augenbüdlicfje «Hacbfen»

bung »on Succurö an «Stannfchaft, «Stunttion
unb Bro»iant.

4) ©ie Berwenbung oller biefer .pülfömittef mit
Seidjtigfeit unb ohne ©efafr.

5) Schonung ber Sruppen, bic, ohne onftrengcnbe
«Btärfdje unb 3t*itüertufl an Ort unb Stelle
gefüfrt, fid) mit frifdjer Äraft bem geinbe
entgegenmerfat fönnen.

6) Schnelle Berwenbung berfclben auf einem an»

ban ber bebrobten Bunfte beö Sanbeö, nach»

bau fte bat geinb gefdjtogcn unb fein Borbrin»
gen aufgehalten ober »erbinbert haben.

7) Schonung ber Sonbftroßcn, bic fo häufig burch
«Dtilttärtronöporte mittirt werben.

8) Schonung ber ©egenben felbft unb ifrer Be»

wofner »or bat Saften bcrEitiauartiriitig unb
Bcrmeibung ber mit Srtippcnmärfcfjcn »er»
bunbenai Bcläfttgtingcn unb Berpflcgungöbc
febmerbeu.

9) «Koch bccnbctcm Äriege uub entfernter ©efafr
eine mit weniger Seit unb Äoftcn »erbutibenc
Sluftöfutig beö öcereö unb Entfoffutig ber

Sruppen in bie £amatl).
io) Entbinbung »on ber jeitweifen 5totfwcnbig-

feit, auf längere Seit Obfcroationö-
forpö an ben ©renjen aufjuftcllcn.

Sllle biefe Borthcitc befinben fidj ouf Seiten bei
angegriffenen Sanbeö tmb fommen btm geinb nicht
ju gute, währenb fte im ©egentbeil noch bit ©efab-
renfür ifnoermebren, je weiter er »orbringt, batt,
fidj mehr unb mehr bat innern Änotcnpunftcn bti
Eifatbabnncfcö näbcrnb, mit jebem «Starfcbe
»orwärtö burch incinonbergrcifenbc nnb freujenbe
Sinien umftridt unb ben Singriffen bcrSanbcötruppcn
preiögegeben roirb, bic, inbem ber geinb nur auf
einer ober jWei Sinien »orrüdt, ouö bat »erfebieben-
fien SHtcbtutigcn ihre Untcrftüfungcn an fich jieftn,
bei ungünjiigcm ©efdjitfc beö Äriegeö in bic mit
jttnebmenber «Hetirabe enger fonjaitrtrte ©efenfioe
jutüdweichen unb crforbcrltcben gaüeö bte Bahnlinie

hinter fich jeniöreu fönnen, fo bem geinbe bte

Sranöportmittet entjichenb, bereu ©ebraueb ihnen
felbft offen bleibt.

Erweitert uub »emoflftätibigt man nun noch biefe
burch ein Sdjienatncf gegebene Ueberlegenfeit burd)
Stillegung einiger fleinen befeftigten Säger an btn
ipauptotiöfäitfai unb Änotcnpunftcn ber Bahnen/
fo gewinnt man Bortfeile, bie bti einem ©efenfto-
friege gor nicht ju berechnen finb, weil man btn
geinb burch fortgefefte Srcffen auffalten, fdjlagen
unb ihm Berlufte beijubringen im Stanbe ift, bie
er nicht fo rafcf) unb leicht ju erfcfen »ermag.

Sluö ollem Obigen geht nun glctcbcrjett baulich
ber»or, bat Uin Sanb fich mit größerem SHufen unb

Erfolg ber angebeuteten Bortbeile erfreuen witb,
ali bit Schwcij, welche jebem einjelnen ifrer Stach»

barn bei einem Snöofionöfriegc nod) mit mefr
«Hacbbrud bic Spif c ju bieten befähigt wirb, wenn
bic Sinien »otlcnbct finb, welche bic £auptgrenj-
punfte beö Sanbeö mit bem Ecntrum fetbft unb ben

übrigen Äantonen in Berbinbung fefen.
SBoltte jemonb entgegnen, bafi bic Schwcij, alö

ein fo fteincö Sanb, and) ohne Eifenbabnen ihre
Sruppenmaffen rofeh ju mobiliftren unb ouf bic be-

broften ©rcnjpunftc ju werfen »ermöge, fo biene
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nicht durch cinc wohlangcbrachtc Freigebigkeit die

pekuniären Opfer, zu dcnen ihn fcinc Stellung
zwingt, rckompensirt?

O Gott bcwcchrc! DaS kostete vicl zn vicl? Da
wissen wir besseren Rath; wir geben, um cin bezcich.

ncndes Bcifpicl zu gebrauchen, dcm GcneralstabSofft.

zier eine Thcoric iibcr daS Schwimmen und werfen

ihn dann in'S Wasser, in dcr festen Ueberzeugung,
daß cr schwimmcn könne! Da wir biö jetzt fcine

Schwimmkuust nicht gebraucht habcn, fo fchcrcn

wir unö dcn Tcufcl um alle die Quälgeister, die

eine Untersuchung derfclbcn verlangen und leben in
dcr festen Ueberzeugung, daß unfcr Gcncralstab

schwimme» könne!

Ja wcnn abcr das Wasser schwillt und die Brücken

brcchcn, wic dann? — Uunöthigc Fragcn! da»»

tragen wir Holz zu und lasscn Gott kochen!

Sagen wir zu vicl mit diesen bitteren Worten?
Die Erfahrung wird derciust urtheilen, aber fo viel
ist gewiß: wcr cs gut mcint mit dcm fchweizerifchen
Wehrwcfen, stimmt in unseren Ruf nach Abhaltung
der Truppenzusammcnzügc cin! Wir wollen stc alS

ein Mittel zur Bildung unseres Gencralstabeö; wir
verlangen ste, wcil wir nicht wisscn, ob dic cilftc
Stunde nicht fchon geschlagen hat und nur zu bald
dcr Ruf: zu „spät" ertönen wird! Wir werden in
unseren Mahnungen nicht nachlassen, weil noch

Manche in cincr fürchterlichen Verblendung sind
und mit offenen Augen das Bedenkliche nicht sehe»,
daS iu dieser strafbaren Vernachläßigung dcr AuS.
bildung unfcreS GencralstabeS liegt! Ja bildet un>e-

ren Generalstab, befähigt ihn zu seiner hohen Aufgabe in
jeder Seziehung und dann dürst ihr ruhig dem Äergstrri
entgegensehen! Ansere Truppen sind gut sorgt für Führer!

Die Eisenbahnen der Schweiz vom militäri¬
schen Standpunkte überhaupt.

Die großcn Vorthcilc cincö vollendctcn Eisenbahn.
netzcS sind bei Berechnung der Wehrkräfte eineö
Landes mit Recht gewürdigt worden, wen» auch
nicht allenthalben in dem Maße, wic sic es verdienen,
und doch crfcheincn dicsclbcn so bedeutend, daß cö

wohl dcr Mühc lohnt, stc einzeln inö Auge zu fassen,
und in ihrer Gesammtheit alö einen Gegenstand von
dem wichtigsten Interesse zu beurtheilen.

Betrachten wir diese Vortheile vom militärischen
Standpunkte, so bieten sie sich dar wie folgt:

1) Schleunigere Mobilmachung dcr Truppcn im
Allgemeinen bcim Ausbruche eines Krieges
überhaupt.

2) Raschere Beförderung von Truppen, Kriegs,
bedarf jcdcr Art nach den bedrohten Punkten
des Landes.

3) Schnellere Unterstützung der vorgeschobenen
Armcepostcn durch augenblickliche Nächst«,
dung von Succurs an Mannschaft, Munition
und Proviant.

4) Dic Verwendung aller dicscr Hülfsmittel mit
Leichtigkeit und ohne Gefahr.

6) Schonung dcr Truppcn, die, ohne anstrengende
Märsche und Zeitverlust an Ort und Stelle
geführt, sich mit frischer Kraft dem Feinde
cntgcgenwerfen könncn.

6) Schnelle Verwendung derselben auf einem an»

dcrn der bedrohten Punkte dcS Landes, nach,
dcm sic dcn Fcind gcschlagcn und sein Vordrin.
gen aufgehalten oder verhindert haben.

7) Schonung der Landstraßen, die fo häustg durch
Mililärtranöporte ruinirt werden.

8) Schonung der Gegcndcn fclbst und ihrcr Bc»

wohiicr vor den Lasten dcrEinquartirung und
Vermeidung dcr mit Truppcnmärschcn vcr.
bundenen Belästigungen und Verpflcgungöbc.
schwerdcn.

9) Nach beendetem Kriege uud entfernter Gcfahr
cine mit wcnigcr Zeit und Kosien verbundene
Auflösung dcö HeereS und Entlassung der

Truppen in dic Hcimath.

ttt) Entbindung von der zeitweise'» Nothwendig,
keit, auf längere Zeit Observations,
korps an den Grenzen aufzustellen.

Allc dicfc Vortheile bestnden sich auf Seiten deS

angegriffenen Landes und kommen dcm Feind nicht
zu gute, während sie im Gegentheil noch die Gefah.
ren für ihn vermehren, je weiter er vordringt, da er,
sich mehr und mehr den innern Knotenpunkten deS

EifcnbahnnctzcS nähernd, mit jedem Marfche vor»
wärts durch ineinandergreifende und kreuzende Li,
men umstrickt und den Angriffen dcr Lcmdcstruppen
preisgegeben wird, die, indem der Fcind nur auf
cincr oder zwei Linien vorrückt, aus den verschiedcn,
stcn Richtungen ihre Unterstützungen an stch ziehen,
bei ungünstigem Geschicke deö Krieges in die mit
zunehmender Retirade enger konzeutrirte Defensive
zurückweichen und erforderlichen Falles die Bahn,
linie hinter sich zcrsiörcn können, so dcm Fcindc die
Transportmittel entziehend, deren Gebrauch ihnen
selbst offen bleibt.

Erweitert uud vervollständigt man nun noch diese

durch cin Schienennctz gegebene Überlegenheit durch
Anlegung einiger kleinen befestigten Lager an den

Hauptausläufen und Knotenpunkten der Bahnen,
fo gcwinnt man Vortheile, die bei einem Defensiv»
kricge gar nicht zu berechnen sind, wcil man den

Fcind durch fortgcfeyte Treffen aufhalten, schlagen
und ihm Verluste beizubringen im Stande ist, die
er nicht so rafch und leicht zu ersetzen vermag.

Auö allem Obigen geht nun glcichcrzeit dcutlich
hervor, daß kein Land sich mit größerem Nutzen und

Erfolg dcr angedcutcren Vortheile erfreue» wird,
als die Schweiz, welche jedem einzelnen ihrcr Nachbarn

bci einem Invasionskriege noch mit mehr
Nachdruck die Spitzc zu bietcn befähigt wird, wenn
die Linicn vollcndcr sind, welche die Hauptgrenzpunkte

des Landes mit dem Centrum selbst und den

übrigcn Kantoncn in Verbindung setzen.

Wollte jemand entgegnen, daß die Schweiz, alS
ein so kleines Land, auch ohne Eisenbahnen ihre
Truppenmasscn rasch zu mobilifiren und auf die be-

drohten Grenzpunkte zu werfen vermöge, so diene
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barauf, baß eben biefeö flcine Scrritorium auch bem

geinbe feine «Olärfcbc unb Operationen »crfürjt,
bic oben angegebenen Bortbcile ber Eifatbafnen
jeboch, wie gefagt, ber ©efenfioe ber Schwcij allein

gehören, bic Offenfioe beö geinbeö aber erfebmeren

unb bic Occupation beö gonjen Sanbeö faft unmöglich

machen.
SlUeö bieö, genügenb erwogen, jeigt, boß fich bic

Schwcij mit Bollenbung ber projeftirtat Bahnen

nicft genug beeilen fönne, unb außer ben fantonalcn,

perfoncllen unb commcrjieflcn Stitcrcffen/ bie

hier ihrer Bcfricbigung harren, nod) bic wichtigeren
gaftoren ber Sonbeöücrtfcibiguiig unb rafeberen

Äricgfübrung aflen E»entualitätcn gegenüber in

©eltung treten. D.

93ern. Der fantonale OffijierSöcrein roirb
am 25. Btai in Sfun jufammenfommen, um fein 3afj»
re«feft ju feietn.

^cfMvct}.
Stach ber »(Sibg. 3tg-" erfefeint unfer feutiger Seite»

artifet umfonfl; fie befauptet nämlicf, ber 53ttnbe«ratf

fabe befcf (offen, bie Sruppenjufammenjüge biefe« 3afr
nicft abjufalten unb ben bereit« befcf loffenen Ärebit auf
ba« Bubget be« nädjften 3afre« ju fetten- SBir foffen,
bie BunbeSberfamintung roerbe auef ein SBott ju biefer

rücfficftglofen 33erlefjtng be« 5D?ilttärgcfe^eS »ont 8.

SfJJai 1850 fagen; roir unfererfeit« jäf(en barauf, baß

bie Bertreter ber Slrmee in jener 33ef örbe unfer 3ntereffe

geförig roafren roerben!

3ürid). Da« Äantonal» DffijierSfeft. 3n

Ermanglung eine« 33eridjtc«, auf ben roir fofften, fol»

gen roir ber SMation ber „(Sibg. 3eitung", roelcfe jeboef

burcfau8nidjteincfpäterebetaillirte9telationauSfcf ließt:
3lm Sonntag beti 13. ÜJ?ai roar bie ÄatttouafoffijierS»

gefeflfefaft leiber roenig jaflreicf auf 33oden bei Jörgen
öerfammelt. Der Bräftbent, >f?err Oberft Ott, eröffnete

biefelbe mit einem 9tücfbücf auf ifre Sfätigfeit feit

ifrem (Sntftcfen unb e« geteiefte jur93efriebigung, barau«

ju entnefmen, baß bie 3been, roeldje angeftrebt rourben

unb für roelcfe ftdj bie ©efeflfdjaft öertvenbete, nunmefr
gtößtentfeil« öetroirftieft ftnb. (Sin (Sntrotttf ju einem

Stegtement für bie ©uiben öon -§errn @tab«f auptmann

©djärer ließ bie ©cf roierigfeit biefer 5)?aterie, ganj
befonber« bejüglicf be« Bolijeibienftc«, unb bie baferige

Äontpetcnj erfennen, unb e« roirb jebenfaß« fefroer fal»
ten, einerfeit« ba« ridjtigeüJJaß ju treffen unb anberfett«

genug Seute ju ftnben, roelcfe ben Stnforberitngen genügen,

roelcfe an biefe« Äotp« geftellt roeroen muffen.
(Sine Qlrbeit be« Gerrit ÜJtajor Dlägeli über bie DiSjtplin
unb ba« 33enefmen ber Offtjiere ju ifren Untergebenen

bot öielfacfen ©toff ju lefrreicfein Otacfbeuten, atfniete
aber benn bodj öiefleidjt ein roenig ju öiel Baterlanb«»

glutf. Stuf eine ergangene Slnfrage öernafm man, baß

bte Sraftanben für bte eibgen. «Dtilitärgefellfcfaft nodj

nidjt feftgeftellt feien unb baß bie Berfammlung föcfft
roafrfcfeinlief erft SlnfangS Qluguft — befanntermaßen

in Sieftal — ftattftnben roerbe. Bräftbent rourbe flatu»
tengemäß ber Bijepräfibent, Jfjetr Äommanbant Bfau,
unb an beffen ©teile rourbe ber refignirettbc 'ttftuar,
-§err SJcajor Äonrab 33ürfli, gcroäflt, al« beffen Stadjfolger

bie ©efeflfdjaft <§rn. Qtibeniajor ©ptjri bejeiefnete.
511« näcffter Berfammlung«ort rourbe QBintertfur
beftimmt.

SBont &rieaj$fcbauplrt$
faben roir fett längerer 3eit nicft« mefr gemelbet unb

roofl mit 3tecft, benn (Sntfcfeibenbe« ift nicft« öorge-
fallen; trofj aller Belieferungen faben ftdj bie Belage»

rungäarbeiten bem Blflfce nidjt genäfert, roenigften«
faum erroäfnen«roertf. 33eiberfeit« roitb mit ber groß»
ten Sluöbaucr gefämpft, altein ofne irgenb roelcfen (Sr»

folg. Die Slfliirten bringen nidjt in ©ebaftopol eitt,

trofs ber martiatifcf en Berficferung Ganrobert'8, ber fei»

nen Offtjieren anjeigte, er roerbe bie 9Jeferüe=Strntee öon

Äonftantinopct ferbeifölen taffen unb bann in bie

geftung bringen, fei e« burdj bieSfiire ober burdj bie genfler;

anbererfeit« öermögen tote Dtuffett nicft, bie afliirten
Slrmeen öon bent befeften Dreiecf beSCSferfoneffe« inba«
SOtecr ju roerfen unb fo ftefen roir ungefäfr auf bem

nämlichen Bunfte, roie öor adjt SÖtonaten. SBaS gefefefen

roirb ober folt, ift fdjroer ju fagen. (Sin gelbjug in
ber Ärim — roo nefmett bie Slfliirten bie SranSport»
mittel für ifre Berpftegung fer? (Sin Slufgeben ber Q3e«

tagerttng — xvai fagt bic franjöftfcfe unb englifefe
SBaffenef re baju? Unb bodj roitb ba« eine ober ba«

anbere gefefefen, beim ©ebaftopol roirb nicft genommen,
bcöor nidjt bie rufftfdje getbarntee gefdjlagen ttnb jebe

Betbinbung ber geftung mit außen abgefefnitten ift.
3ft nun aber biefeS 3iel nicft erreichbar, fo roirb bodj
am (Snbe bie ^Belagerung aufgefoben roerben muffen,

um ben Äompf (lllbfT«lvo ju erneuern: Untfrbfffen
beginnt aber Öielleicft ba« £)rama feine ©ntroitftung, att
beut in SBien gearbeitet roirb. Da« ©eroitter fat fich

öon Äonftantinopct roeggejogen unb ruft nun ob Bo»
ten unb Deutfcftattb. SBo roerben feine erften BJifce

leudjten?

3m Bertage öon ^rnnj Starte in SBcrlin ift er»

fdjiencnunb burdj jebe folibe33ucffaublung jubejiefen,
in 93nfel burdj bte ©djtociöbnufer'fdje:

© i e

&tie&§fenett»ettetei
bei

königl. prcujHfdjtn Artillerie
3tadj bem jeßigen ©tanbpunft ber Strtiflerieroiffenfcf aft

unb Sedjnif bearbeitet öon

935. SBufd), uub G. Sfroffmann,
<$r,aw in ber fömalid) preuß. Sir*

tidci'ic uub eommanbcuv btv
Seuerroerflabtbeilunt) te.

'•Olajov in *cv fönigl. preuß. 2tvti(.
teeie unb ¦ajlitfltict) itt Slctiflenc«

qjiüfungS SommtfOoii :c.

3wcite mit einem «Jtadjrrag »crmehrte SluSgabe.

18 5 4.

gr. 8. geb. 31. SBeg. Scrt unt 14 Safcltt Sciajnungen.

flrri»: 1 Sftr. 6 ©gr. — ber Dtadjtrag apart 3 ©gr.

Da« SBerf ift ©r. fönigl. £of. beut Brinjen SKbert

»on Breußen, Snfpeftor ber fönigl. prettß. -Sirtitle»

rie ic. geroibinet.
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darauf/ daß cbcn dicfcs kleinc Territorium auch dem

Feinde fcine Märsche und Operationen verkürzt/
die oben angegebenen Vortheile der Eisenbahnen

jedoch, wic gesagt/ der Defensive der Schwciz allcin
gehören/ die Offensive des Fcindcs abcr erschweren

und die Occupation dcs ganzen Landes fast unmög-
lich machen.

Alles dies / genügend erwogen, zeigt/ daß sich die

Schweiz mit Vollendung der projektirtcn Bahnen
nicht genug beeilen könne/ und außer dcn kantona.

len/ personellen und commcrziellcn Interessen, die

hier ihrer Befriedigung harren, noch die wichtigeren
Faktoren dcr Landesvertheidigung und rascheren

Kriegführung allen Eventualitäten gegenüber in

Geltung treten. o.

Schweiz.
Nach der „Eidg. Ztg." erscheint unser heutiger

Leiteartikel umsonst; ste behauptet nämlich, der Bundesrath

habe beschlossen, die Truppenzusammenzüge dieses Jahr
nicht abzuhalten »nd den bereits beschlossenen Kredit auf
daS Budget des nächsten Jahres zu setzen. Wir hoffen,

die Bundesversammlung werde auch ein Wort zu dieser

rücksichtslosen Verletzung des MilitZrgcsetzes vom 8

Mai 1830 sagen; wir unsererseits zählen darauf, daß

die Vertreter der Armee in jener Behörde unser Interesse

gehörig wahren werden!

Zürich. Das Kantonal-Offiziersfest. In
Ermanglung eines Berichtes, auf den wir hofften, fol

gen wir der Relation der „Eidg. Zeitung", welche jedoch

durchaus nichteine spateredetaillirte Relation ausschließt:
Am Sonntag de» 13. Mai war die KaiitonaloffizierS

gesellschaft leidcr wenig zahlreich auf Bocken bei Horgen

Versammelt. Der Präsident, Herr Oberst Ott, cröffncte

diesclbe mit einem Rückblick auf ihre Thätigkeit seit

ihrem Entstehen und es gereichte zur Befriedigung, daraus

zu entnehmen, daß die Ideen, wclche angestrebt wurde»

und für welche sich die Gesellschaft verwendete, nunmehr

größtentheils verwirklicht sind. Ein Entwurf zu einem

Reglement für die Guiden von Herrn Stabshauptmann

Schärcr ließ die Schwierigkeit dieser Materie, ganz
besonders bezüglich des Polizeidienstcs, nnd die daherige

Kompetenz erkennen, und es wird jedcnfalls fchwer halten,

einerseits das richtige Maß zu treffen und anderseits

genug Leute zu finden, welche den Anforderungen genügen,

wclche an dieses Korps gestellt werdcn müsse»

Eine Arbeit des Hcrrn Major Nägcli über die Disziplin
und das Benehmen dcr Offiziere zu ihren Untergebenen

bot Vielfachen Stoff zu lehrreichem Nachdenken, athmete

aber denn doch vielleicht cin wenig zu viel Vaterlands-

gluth. Auf eine ergangene Anfrage vernahm man, daß

die Traktanden für die eidgen. Militärgefellfchaft noch

nicht festgestellt seien und daß die Versammlung höchst

wahrscheinlich erst Anfangs August — bekanntermaßen

in Liestal — stattfinden werde. Präsident wurde
statutengemäß der Vizepräsident, Herr Kommandant Pfau
und an dessen Stelle wurde der rcsignirende Aktuar
Hcrr Major Konrad Bürkli, gewählt, als dcsscn Nach

folger die Gesellschaft Hrn. Aidemajor Spyri bezeichnete

Als nächster Versammlungsort wurde Winterthur
bestimmt.

Bern. Der kantonale Offiziersvcrein wird
am 25. Mai in Thun zusammenkommen, um sein Jah-
rcsfcst zu feicrn.

Vom Kriegsschauplatz
haben wir seit längerer Zeit nichts mehr gemeldet und
wohl mit Recht, dcnn Entscheidendes ist nichts vorge-
'allen; trotz aller Versicherungen haben sich die

Belagerungsarbeiten dcm Platze nicht genähcrt, wenigstens
kaum erwähnenswerth. Beiderseits wird mit der größten

Ausdaucr gekämpft, allein ohne irgend welchen
Erfolg. Die Alliirten dringcn nicht in Sebastopol ein,

trotz der martialischen Versicherung Canrobert'S, der

seinen Ofsizicrcn anzeigte, er werde die Reserve-Armee Von

Konstantinopel herbeiholen lassen und dann in die

Festungdringen, sei es durch die Thüre oder durch die Fenster:

andererseits vermögen die Russen nicht, die alliirten
Armeen Von dem besetzten Dreieck des ChcrsoncsseS in das

Mccr zu werfen und so stehen wir ungefähr auf dcm

nämlichen Punkte, wie vor acht Monaten. WaS geschehen

wird oder foll, ist schwer zu sagen. Ein Feldzug iu
der Krim — wo nehmen die Alliirten die Transportmittel

für ihre Verpflegung hcr? Ein Aufgcben der

Belagerung — was sagt die französische und englische

Waffenehre dazu? Und doch wird das eine oder das

andere geschehen, denn Sebastopol wird nicht genommen,
bevor nicht die russische Feldarmee geschlagen und jede

Vcrbindung der Festung mit außen abgeschnitten ist.

Ist nun aber dieses Ziel nicht erreichbar, so wird doch

am Ende die Belagerung aufgehoben werdcn müsscn,

um den Kampf anderswo zu cruciiktN: Unterdessen

beginnt aber Vicllcicht das Dr«,»« seine Entwicklung, an
dem in Wien gearbeitct wird. Das Gewitter hat stch

Von Konstantinopel weggezogen und ruht nun ob Polen

«nd Deutschland. Wo wcrdcn scine ersten Blitze
leuchten?

Im Verlage von Franz Stage in Berlin ist cr-

schicnrn und durch jcde solide Buchhandlung zu beziehen,

in Basel durch die Schweighauser sche:

D i e

Kriegsfeuerwerkerei
der

Königl. preußischen Artillerie
Nach dem jetzigen Standpunkt der Artilleriewissenschaft

und Technik bearbeitet Von

W. Busch, und C. Hoffmann,
Major in der königlich vreuß. Ar-

iillccie und Commandeur der

Feuenverksabtheilung ic.

Major in :er königl. preuß. Artil<
lene und Mitglied der Artillerie'

Pcufungê Kommislîo» ic.

Zweite mit einem Nachtrag vermehrte Ausgabe.

I g s 4.

gr, 9. gch. 31. Bog. Tcrt und 14 Tascln Zeichnungen.

Preis: 1 Zblr. 6 Sgr. — der Nachtrag apart Z Sgr.

Das Werk ist Sr. königl. Höh. dem Prinzen Albert
von Preußen, Inspektor der königl. preuß. Artillerie

ic. gewidmet.
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